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Steuerdebatte
Kritik an den neuen Sleuervorlagen.

Berlin , 4 . Mai . Am Rcgicrungsttsch : Reichssiiiculzllliuisttr Dr.
v . Schlieben . — Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 2 .20 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht di« Fortsetzung der 1 . Lesung sämt¬
licher Steueroorlagen.

Abg . Dr . Herz (Soz . hält die englische Finanzpolitik noch
immer für vorbildlich wegen ihrer allgemeinen Stcnerprrnzipien und
wegen ihrer sozialen Erwägungen bei der Verteilung der Steuern.
England habe jetzt die konservativste Negierung , die man sich denken
könne, eine Regierung gegen die Arbeiterpartei und gegen die Libe¬
ralen ; und doch sei das englische Steuersystem von so starken sozia¬
len Envägungen durchsetzt, daß man glauben könnte, es sei von einer
reinen Arbeiterrcgicrung aufgestellt worden . Sowohl Deutschland
«ss auch England hätten im Jahre 1924 einen Uebcrschutz, in
Deutschland komme er aber von der stärksten Anspannung der Mas-
scnsieuer, in England aber von den Befttzsteuern Das sei kenn¬
zeichnend. Der Redner fordert bei der Lohnsteuer die Heraussetzung
dcS steuerfreien Einkommens von 60 auf 160 Mark und weitere Be¬
rücksichtigung des steuerfreien Einkommens von Frau und Kind.
Die Sozialdemokratie werde alles tun , um die beabsichtigte Lebens-
miticlsteucr zu Fall zu bringen.

Staatssekretär Popitz  hält die Kritik des Vorredners an dem
deutschen Steuersystem sür sachlich nicht gerecht.

Abg . Dr Pr eher (D . N .) hält dem Vorredner vor , er habe
keine Fiuanzrcde , sondern eine NolksversammlungSrede gehalten.
Man schimpfe über die Lohnsteuer und die Umsatzsteuer , und doch
seien diese Steuern unter sozialdemokratischen ! Einfluß cingesührt
worden . Wir dürfen vor der Finanznot den Kopf nicht in den
Sand stecken wie der Vogel Strauß . Die Sozialdemokratie habe
jetzt wieder das Bedürfnis , Agitationsreden zu halten . Ein Vergleich
der englischen Steuerpolitik mit der deutschen Steuerpolitik sei
ebenso verfehlt , als wenn man Rothschild mit einem armen Krämer
vergleichen wollte . Die Erzbergcrsche Steuerreform habe die Lander
und Gemeinden geradezu i« eine liederliche Finanzwirtschast hink in-
getrieben . Im Jahre 1913 habe es in Preußen 83000 Beamte ge¬

rben . im Jahre 1925 aber 140 000 . ( Hört , Hört ! ) Di « Hauszins-
euer sollte nicht verewige werden . Nötig sei die Verabschiedung der

Steuervorlagcn.
Abg . Dr . Beusch (Z .) bittet , die Steucrvorlageu doch nicht

zu parteipolitischen Zwecken zu mißbrauchen . Es handele sich doch
um den Abbau der JnflotionSerschcinungen . Die Flut von Steuer-
Verordnungen müsse verschwinden . Wir brauchen wieder ein klares
und festes Stcucrrecht . Die Sieucrmoral sei durch die Unsicherheit
in den Steuergesetzen aufs schwerste geschädigt worden . Trotz der
augenblicklichen Uebcrschuhwinschast stehe die Reichsregierung vor
einer schweren Aufgabe , denn die Ueberschußwirtschaft sei zum Teil
nur Schein . Die Preise seien noch übermäßig hoch ; sinken sie, dann
sinken auch die Steuereinnahmen . 1925 solle eben die Atempause sür
uns sein . Eine zweite Inflation würde sich das deutsche Volk wohl
nicht so ruhig gefallen lassen . Die Einkommensteuer muffe die

im Reichstag.
Zeniralstcuer unseres ganzen Steuersystems werden . Eine zu starke
Steigerung der Einkommensteuer erhöhe allerdings die Gefahr der
Steuerhinterziehung . Das Eristcnzmmimum müsse unbedingt hiuauf-
gcsctzt werden , das Kindcrprivilcg müsse aus -gebaut werden . Ter
Höchstsatz der Einkommensteuer trete nach dem jetzigen Tarife ein
bei einem Einkommen von 582 000 Mark , er müsse früher erreicht
werde ». Dafür könnten ln den syittlercn Stufen Erleichterungen
gewährt werden . Beim Finanzaustausch müßten die Interessen der
Länder und Gemeinden gewahrt sein, denn diese seien die Träger des
kulturellen Lebens.

Abg . Nolte - Hannover (Wirtsch . Vergg .) behandelt die
Röte des Mittelstandes , der besonders unter dem Steuerwirrwarr
zu leiden habe . Klarheit und Einfachheit seien gerade bei den
Steuern erforderlich . Das heutige Veranlagungssystcm entspreche nicht
nichr den Bedürfnissen der Wirtschaft . Die Einkommensteuer werde
dadurch zu einer Art zweiter Umsatzsteuer. Das Steuervoraus¬
zahlungssystem nehme auf die Lage der freien Berufe zu wenig
Rücksicht. Durch den gewaltigen Steuerdruck werde dem Auslande
eine Blüte der deutschen Wirtschaft vorgetäuschi , die in Wirklich¬
keit gar nicht bestehe. Die Länder und Genieinoen müßten sparsamer
wirtschaften . Bedenklich sei die Erhöhung der Bier - und Tabak¬
steuer. — Darauf werden die Beratungen abgebrochen.

In persönlicher Bemerkung wendet sich der Abg . Keil (Soz .)
gegen die Behauptung des deutschnationalen Redners , die Sozial¬
demokratie habe den DaweSgesetzen freudig zugestimmt . Abg . Dr.
Wirth (Z .) erhebt in großer Erregung Einspruch gegen die
Ausführungen des Abg . Dr . Preyer in einem Vortrag im Verein
der Steuer - und Wirtschaftsreformer . Abg . Preyer  hält an seiner
Auffassung über dir Stellung der Sozialdemokatie zuni DawcSgut-
achten fest. Die Sozialdemokaten hätten ja jeden als Landesverräter
bezeichnet, der gegen das Gesetz gewesen sei. — Darauf vertagt sich
das Haus auf Dienstag nachmittag 2 Uhr.

*
Amtliches Ergebnis

der ReichsprÜfidenteriwahl.
Berlin,  4 . Mai . Nunmehr liegt das amtliche Wahlergebnis

der ReichSpräsidcntenwahl vor. Die Zahl der abgegebene, , Stimm¬
scheine beträgt 431 397. Stimmberechtigt waren 39423655 . Un¬
gültige Stimmen wurden abgegeben 216 051 ; die Zahl der gültigen
Stimmen beträgt 30 351 948. Davon entfielen auf Hindenlmrg
14 655 766, ans Marz 13751615 , auf Thälmann 1931151 . Zer¬
splittert waren 13416 . Endgültig wird das Ergebnis trst dann,
wenn der RekchswahlaiiSschuß sich damit beschäftigt hat . Der
Rcichswahlausschuß wird morgen noch einmal znsammentreten . We¬
sentliche Aendcrungen haben sich also in den Endziffern nicht ergeben.

Am den SicherhettSpakt.
Frankreich und die Sicheeheitsnote.

Beschleunigung der Antwort auf das deutsch« Angebot.
London , 4. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter deS „Daily

Telegraph " sagt , man habe in London eine Note aus Paris er¬
halten , aus der hervorgehe , daß die französische Regierung sich
entschlossen habe , die Note in der Sicherheitsfräge , die nach
Deutschland geschickt werden soll, etwas schneller fertigzustelle « ,
als man noch vor wenigen Tagen hätte annehmen können . Es
sei hinzngefügt worden , daß der neue Text der Note etwas prä-
flsrr und schärfer sein werde , wie der von Herriot aufgesetzte.
Die Annahme , daß gleichzeitig mit der französischen Antwort
Note auch ans den anderen alliierten Hauptstädten der deutschen
Regierung eine gleichlautende Note überreicht würde , sei bisher
nicht bestätigt worden . In Paris sei die Enttäuschung darüber
groß , daß die Botschafterkonferenz in ihrer letzte» Sitzung die
vorgeschlagene Note an Deutschland über die Entwafftmng und
die Räumung Kölns nicht fertiggestellt habe . Man habe offen¬
bar in Paris erwartet , daß England das zweite Memorandum
des Fochkomitees in vollem Umfang annehmen rverdc.

Ferner berichtet der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " , man habe aus Paris eine Mitteilung erhalten,
Hindcnburg beabsichtige selbst oder durch Strcsemann neue Er¬
klärungen veröffentlichen zu lassen , wodurch sich Deutschland
verpflichte , den DaweSplan durchzuführen.

Gegen die zerstörenden Methoden
der Politik.

Eine Rede de» amerikanische» Botschafters.
Berlin , 5. Mai . Ter amerikanische Botschafter Houghton hielt

am Montag abend auf dem ihm zu Ehren gegebenen PugrinieffenS
eine Rede , in der er, wie die „Zeit " meldet , u . a . erklärte : Wenn
auch die Desorganisation des internationalen Handels und der
internationalen Märkte die eine natürliche Folge . des Krieges sei,
noch immer bestehe, so habe sich doch auch hier eine entschiedene
Besserung gezeigt. Immerhin sei auch das , was noch zu tun übrtg
' » tbe, beinahe ebenso schwierig, wie das bisher vollbrachte . Vor

gehöre dazu eine Aendcrung der Geistesverfassung . Vertrauen
M das Bindemittel , Las die Zivilisation zusammenkitte . Der Fried«
rönne nicht von außen , er müsse von innen kommen. Als die Ameri-

Ä .»H>ugabe ihrer Ersparnisse den Völkern Mitteleuropas
die Arbeit wieder oufzynehmen.

hätten sie dies getan , weil sie gewußt hätten , daß die wirtschaftliche
Tätigkeit Europas nur ans diese Weise hergeftcllt werden könne.
Aber sie hätten niemals vergessen, daß cs Grenzen gebe, über die sie
nicht yinauSgehen könnten . Das volle Maß der amerikanischen Hilfe
könne nur verlangt werden , wenn das amerikanisch« Volk sicher sei,
daß die Zeit der zerstörenden Methoden in der Politik vorüber und
daß die Zeit für einen friedlichen Aufbau gekommen sei und diese
Frage könne cS heute nicht beantworten . Die Antwort müsse von
den Völkern Europas kommen, die allein eine Entscheidung treffen
könnten . Wenn die Antwort auf Frieden laute , dann könnten sie
sicher sein, daß Amerika mit äußerster Großzügigkeit helfen werde.
(Beifall .) Wenn aber dies« Antwort weiterhin unklar und zwei¬
deutig sei, dann fürchte er, daß die jetzt erfolgenden Hilfsmaßnahmen
unvernicivltck aufhüren müßten . Amerika könne nur denen Hilfe
gewähren , die sich selbst zu helfen wüßten . Amerika biete irgend¬
welche Ratschläge nicht an.

Die Eröffnung der
Genfer Waffenhandelskonferenz.

Gens , 4 . Mai . Die internationale Konferenz für die Kon¬
trolle des Waffenhandels und Munition wurde heute nachmit¬
tag durch den Vorsitzenden , den früheren belgischen Minister¬
präsidenten Grafen Caston de Wiart im Völkerbundspalais er¬
öffnet . Vertreter von 43 Staaten nehmen daran teil . Unter den
deutschen Vertretern bemerkte man den Gesandten von Eckhardt,
den Genfer Generalkonsul Aßmann und Professor Nord . Die
englische Delegation wird von Lord Onslon , die französische
von Paul Boncourt und die polnische von General Sosnkowsky
geführt . Die Verhandlungen begannen mit einer Ansprache des
Vorsitzenden , der auf die enge Verbindung der Frage der Kon¬
trolle des Waffenhandels mit der privaten Herstellung von
Kriegsmaterial hinwies . Die heutige Konferenz gehe mit ihren
Arbeiten auf die Konvention von St . Germain vom Jahr 1919
zurück, die ihrerseits sich von zwei Beweggründen leiten ließ:
Erstens der besonderen

Kontrolle des WaffcncxportS nach bestimmten Gegenden
Afrikas und Asiens

und vor allem den dem Roten Meer benachbarten Gebieten , da
hier die Gefahr von Aufständen bestand , zweitens eine

allgemeine Kontrolle des Imports und Exports von Waffen
und Kriegsmaterial.

Das Abkommen von St . Germain konnte infolge der ablehnen¬
den Laltuno der Bereinigten Staaten niM in Kraft treten.

Tages - Spiegel.
Im Reichstag hat gefteni die Beratung der vom Reichörat durch-

grarbeiteten neue» Steuergesetze ihren Anfang genommen.
*

Das Rcichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung die Zollvorlage
in ihren wesentlichen Teilen durchberatc ». Die Beschlußfassung
über die Borlage des Gesetzentwurfes an den ReichSrät ist dcm-
näckist zu erwarten . ^

» ,
Zwischen London und Paris dauern die Besprechungen über den

Entwurf der Note an Deutschland in der Entwaffnnngsfrage an.

Die Grmeindewahlen in Frankreich haben im allgemeine » - «» Besitz¬
stand der Parteien unverändert gelassen, abgesehen von einigen
bezeichnenden Erfolgen des Linkskartells.

»

Dem englischen Unterhaus wurde gestern der Gesetzentwurf über
die Einführung des Goldbestandards vorgclrgt mid in 2. Lesung

angenommen . ^

Der niuüinische Ministrrrat beschloß dm deutschen Vorschlag , de»
Schiedsspruch der englischen Regierung anzurufcn , abzulehnen . Die
Regierung will eine neue Note nach Berlin absendrn , in der vor¬
geschlagen werden soll, eine deutsch-rumänisch« Konferenz zur
Erledigung der Differenzen einznbernfm.

Die Aufgabe der gegenwärtigen Konferenz sei es , auf dieser
Grundlage eine neue Konvention auszuarbeiten . Heute sei dtp
Waffenhandel in der Welt keiner Kontrolle unterworfen und
obgleich der Transitverkehr mit Waffen den Frieden der Well
bedrohe , würde er von rein handelspolitisch Gesichtspunkten aus
betrachtet.

Die Aufgabe drr Konferenz werde nur di« Kontrolle des
ungesetzlichen und gefährlichen Handels mit Waffen sein,

soweit er die Harmonie unter den Völkern bedrohe.
Eine Unterbindung oder Einschränkung des Waffenhandels sei
schon aus dem Grunde unzulässig , weil jeder Staat die Pflicht
uird das Recht hat , seine nationale Sicherheit im Rahmen seiner
internationalen Verpflichtungen zu gewährleisten , indem er sich
mit den notwendigen Waffen versteht . Eine Reihe von Schwie¬
rigkeiten werde die Konferenz zu überwinden haben . ES werde
genau geprüft , was unter Waffen zu militärischen und kriege¬
rischen Zwecken zu verstehen sei. Es werde ein Unterschied
zwischen einer Kontrolle des Waffenhandels und seiner Nrber»
wachung festzustellen sein und ein Begriff des Staates nähe»
präzisiert werden müssen .denn mir an Staaten soll drr Handel
mit Kriegswaffen erlaubt sein . Zum Schluß begrüßte der Vor¬
sitzende besonders die Vertreter der vier Staaten , die dem Völ¬
kerbund nicht angehören , die Vereinigten Staaten , Deutschland,
die Türkei und Aegypten . Wir können uns , so erklärte er , zur
Teilnahme Deutschlands an der Konferenz nur gratulieren , ob¬
gleich es an den uns beschäftigenden Fragen durch die Friedens¬
verträge gebunden ist. Trotzdem war Deutschland bereit , uns
seine wertvolle Mitarbeit zuzustchern . Nach der Rede des Vor¬
sitzenden wurde zur Wahl von zwei Kommissionen zur Prüfung
der Vollmachten und des Reglements geschritten . Die Voll¬
sitzung wurde auf Dienstag Nachmittag vertagt . Die neuen
Kommissionen treten am Dienstag Vo rmittag zusammen.

Politische Aeberficht.
jZDke französischen Gemekndewahlen häKW
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten die Position
des Llnkskartells  nicht nur erhalten , sondern zum
Teil weiter verstärkt.  Paris selbst hat wieder eine
Nationalistische Mehrheit . In Lyon ist Herrlot  mit
äuffallend starker Mehrheit wiedergewählt worden . In
Paris wurde der Kommunist Cachin geschlagen . Es
sind noch zahlreich« Stichwahlen zu erwarten,
t- In Londoner politischen Kreisen erblickt man in dem
Bericht des Marschalls Fach  keine Verstärkung
der Situation in der Entwaffnungsfrage . Die Note der
Alliierten soll angeblich auf die sogenannten Verfehlun¬
gen nicht eingehen . sondern nur die Umgestaltungen , die
Mch Ansicht der Alliierten für die Entwaffnung erforder¬
lich sind, bezeichnen . Havas behauptet , datz Teutsckland
nicht darüber befragt werden soll , wie es die Beanstan¬
dungen beseitigen will , sondern datz ihm genau angegeben
wird , wie Abhilfe zu schaffen ist.

DiefranzösischeRegierung  bereitet eine P r o«
1 estnote  gegen die in England  für das neue Budget¬
jahr beabsichtigten Schutzzölle  vor.

Die Ratifikationsurkunden über die Uebergabe des
Jubalandes  an Italien sind zwischen den Regierun¬
gen von London und Rom ausgetauscht worden.

Die belgische Kabinettskrise  ist durch das
Scheitern der Mission des Grafen de Broequevllle er«
heblkch verschärft  worden . Gegenwärtig werden er¬
örtert eine Kombination der Zusammenfassung aller drei
Parteien , die aber wenig Aussichten aus Verwirklichung
hat , weiter die Kombination einer Kabinettsbildung durch
eine « »parlamentarische Persönlichkeit , und schließlich
auch die Frage einer Neuwahl der Kammer.

Protestkundgebungen aus Cypern  richten sich da.
gegen , datz die Insel zur englischen Kolonie erklärt wird .'
Sie betonen das Festhalten der Wünsch« der BeoöjkerulU
nackl. Bereiniauna . mit GriechLNbrnd« ^



Die Gemeindewahlen in Frankreich, i
. . Berlin , 4. Mai . Man hatte bei uns allgemein erwartet,

baß die französischen Gemeinderatswahlen , die gestern statt¬
fanden , doch unter einem gewissen Einfluß der deutschen
Reichspriisidentenwahl stehen würden . Das ist nicht der Fall
gewesen . Es haben offenbar außenpolitische Momente über¬
haupt keine Nolle gespielt . Für die französischen Wähler
waren lediglich lokale und innerpolitische , sowie Finanz¬
fragen ausschlaggebend . Infolgedessen ist der von den Rechts¬
parteien in Paris erwartete Rückschlag ausgeblieben . Der
Linksblock hat im Gegenteil seine Stellung nicht nur be¬
hauptet , sondern , soweit Nachrichten bisher vorliegen , ganz
erheblich gefestigt . Natürlich nicht in Paris selbst, das immer
oppositionell ist und sich von jeher geradezu eine Ehre daraus
geinacht hat , gegen das übrige Land zu stimmen.

Zwei Momente sind es , die starke Beachtung verdienen:
Einmal die Niederlage der Kommunisten . Sie haben in
.Paris , wenn sich die bisher vorliegenden Meldungen bestäti¬
gen sollten , trotz erheblichen Stimmaufwandes ihre letzten
Mandate verloren . In der Provinz waren sie nie besonders
stark . Auch dort sind sie zurückgegangen . Das ist das eine.
Man kann daraus also schließen , daß dem starken Geschrei
und dem zur Schau getragenen Radikalismus die Gefolg¬
schaft verweigert wird . Das andere ist das Fortschreiten der
Entwicklung , die vor einem Jahre am 11 . Mai begonnen
hat . Die Franzosen haben sich vor einem Jahre von Poin-
carö und seiner Amokpolitik abgewendet . Sie haben eine
Deputiertenkammer zusammengesetzt , die es Herriot ermög¬
lichte, 10 Monate im Sinne einer Verständigung zu regieren.
Aber der Senat blieb . Er wird nach der Verfassung nur
alle drei Jahre zu einen . Drittel erneuert . Da er nicht auf¬
lösbar ist, bedeutet er den ruhenden Pol . So kam es , daß er
die Entwicklung nicht mitgemacht hat . Er stand , wenn auch
auf schwachen Füßen , doch in Opposition , die um so gefähr¬
licher war , als er seine beiden Potenzen Poincarü und neuer¬
dings Millerand dort in das Treffen führen konnte . Nach
diesen Wahlen aber ist mit Sicherheit anzunehmen , daß eine
Machtverschiebung in eineinhalb Jahren bei den Neuwahlen
eintreten wird . Aus den Gemeinderäten gehen die General¬
rate hervor , die man ungefähr mit den preußischen Pro-
viiiziallandtagen vergleichen kann . Aus den Generalräten
gehen wiederum die Senatoren hervor.

Soweit man bisher überblicken kann , sind sehr viel Stich-
wählen notwendig , die jedoch keine wesentliche Veränderung
ergeben werden . Ein Sieg der Linken ist zu verzeichnen in
Lyon , wo die Liste Herriots glatt gewählt wurde , ebenso
in , Departement Garthe , wo Eaillaux seinen Wohnsitz hat
und das als Hochburg der Caillauxschen Gruppe gelten kann.
Ferner aber auch in Marseille , Bordeaux . Toulouse , Limoges,
Epmal , wahrscheinlich auch in Calais , Orleans und Polsters,

behauptet E ^ ^ Rechtsblock seine Stellung erfolgreich
Wie sich das in der französischen Politik auswirken wird,

rann man heute natürlich nicht sagen . Aber eines erscheint
isuher : Das neue Kabinett ist wesentlich gefestigt . Es kann
zunächst einmal regieren und den widerstrebenden Senat
vurch Hinweis auf dieses Ergebnis zur Ruhe zwingen . Auf
v,e Außenpolitik wird das keinen sonderlichen Einfluß haben,
da sie durch die Person Briands im wesentlichen bestimmt
wird , der zwar die Linie Herriots fortsetzt, aber doch nicht
mit dem gleichen Ausmaß . Wir haben es eben mit einer
Persönlichkeit zu tun , die weit vorsichtiger ist, von idealistk-
schen Gedankengängen sich fernhält und realpolitisch weit
mehr Wert auf den Zusammenhang mit England legt . Er
Asd in Frage des Sicherheitspaktes , in der Frage der
Militarkontrolle und in anderen dazu gehörigen Problemen
im Herriotschen Sinne arbeiten , aber mit wesentlich gemäßig-
terem Tempo , schon weil er mißtrauischer ist. Wir werden
das voraussichtlich an seiner Note erkennen können . Daß er
sie bearbeitet , ist nach allen Meldungen sicher, wird auch
Heute vom „Observer " bestätigt . Er hat jedenfalls der eng-
Men Regierung mitgeteilt , daß er sie beschleunigen wird.
Wahrscheinlich wird er sie als Sondernote Frankreichs ab-
senden » aber vorher dem Foreign Office vorlegen.

In der deutschen Politik sind augenblicklich die Finanz - und
Steuerfragen die wesentlichsten . Die große Aussprache über
die von Dr . o. Schlicken vorgelegten Entwürfe setzt heute
ein . Von starkem Einfluß für das Reich ist die Entwicklung
in Preußen . Was wir vor einigen Tagen sagten , wird heute
auch von einer anderen Seite bestätigt : man glaubt nicht
mehr an eine Auflösung . Das Techtelmechtel hinter den Ku-
lissen ist in vollem Gange und zielt , soweit wir wissen , auf
em überparteiliches Kabinett mit Einschluß d :r Sozialdemo-
traten hin , also was ursprünglich Marx den Deutschnatio¬
nalen vorgeschlagen hatte , bis sie an seiner Person Anstoß
nahmen . Aufmerksam beobachtet werden muß dabei aller¬
dings die Entwicklung innerhalb der Deutschnationalen
Volkspartei . Hier sind Kräfte am Werke , die im Gegensatz
zur Partei selbst den Kampf gegen die Außenpolitik Luther—
Stresemanns führen . Wahrscheinlich werden wir in dieser
Beziehung bald einige Ucberraschungen erleben . Wir werden
das um so mehr , als das Bekenntnis zur Republik jetzt auch
von deutschnationaler Seite weit schärfer als früher abge¬
geben wird . Bezeichnend dafür ist ein Artikel im „Berliner
Lokalanzeiger * von Montag früh , der sich ausdrücklich aus
den Boden der Republik stellt ._

Kleine politische Nachrichten.
hindenburg - Amisankritt.

- . Berlin , 2 . Mai Der Tag des Amtsantritts und der Der?
jeidigung des Reichspräsidenten von Hindenburg ist jetzt end¬
gültig auf Dienstag , den 12 . Mai festgesetzt. Reichspräsident
Hindenburg wird im Lause des 11 . Mai in Berlin eintreffen
und an diesem Tage in der Reichskanzlei Wohnung nehmen,
f Am 12 . Mai mittags wird der Reichspräsident sich in Be¬
gleitung des Reichskanzlers zur Vereidigung in den Reichs¬
tag begeben und von dort aus ins Reichspräskbenten -Palais
übersiedeln , wo er zunächst vom Stellvertreter des Reichs-
Präsidenten Dr . Simons begrüßt wird . Dr . Simons Mrd
dann formell die Geschäfte übergeben . Mit einem Empfang
der Neichsregierung und einem von Dr . Simons gegebenen
Frühstück findet die offizielle Feier des Amtsantritts des
Reichspräsidenten ihren Abschluß,
i An den folgenden Tagen finden dann die Empfänge der

Obersten Reichs - Md LMdecbeiMden und des diploinMKezL

Vach-Fest Ealw 1S28.
Das Fest ist verklungen . Aber der Nachhall der tönenden Herr

ltchkeit aus der Welt des groß :» Sebastian Bach wird in ehr¬
fürchtigem Glück noch lange in veil Herzen der Hörer wohnen,
die in Andacht gebannt vor dem unerschöpflichen Reichtum des
Altmeisters , vor seiner Macht , seiner zarten gestuften Innigkeit und
gläubigen Sehnsucht die festlich mit Tanncngrün geschmückteStadt¬
kirche füllten . Mehr als AXX) Besucher von nah »nd fern waren
herbeigeströmt , um an diesem nmsikalischen Ereignis teilzunehmen,
welches in den Analen der Stadt Calw als große Kulturtat an
hervorragender Stelle verzeichnet sein wird . Den Anregern und Ver¬
anstaltern des BachfesteZ, den Herren Rechtsanwalt Rhcinwald
und Hanptlehrcr Aichele,  die angesichts der ungeheuer » Schwie¬
rigkeiten organisatorischer Art sowie der künstlerischen Lei¬
tung unter dankenswerter Unterstützung der Stadtverwaltung und
des KirchcnaemeinderatS eine Riesenarbeit verrichtet haben , ge¬
bührt für ihr uneigennütziges Wirken im Dienst der Kunst der
höchste Dank . Neben diesen beiden Haupiträgern der Arbeitslast sei
vor allem unseres Kirchenchors und des Liebhaberorchcsters in
Dankbarkeit gedacht. Angesichts der großen Arbeit und Mühe , die
Chor und Orchester zu bewältigen hatten , hier sei auch der freu¬
digen Mitarbeit der Lehrer im Bezirk gedacht, die bet Wind und
Wetter stundenweite Fußmärsche zurücklrgten , um keine Probe zu
versäumen , kann man feststellen, daß bei uns mit vollem, dank¬
barem Herzen musiziert wird . Große Verdienste um das Fest hat
sich nicht zuletzt Herr Carl L . Becker - Pforzheim  erworben,
der sowohl das Kammerorchcster für die Jnstrumentalwerke , als auch
den Grundstock des Chororcheftcrs mit viel Mühe und Liebe zu¬
sammengestellt hat . Endlich sei i» Dankbarkeit der Calwcr Bürger
gedacht, die in liebevollem Mitwirken und Mittragen zum Gelingen
des Festes beigetragen Laben , und man kann wohl sagen : die ganze
Stadt hat ln dieser Weise das Fest mttgefelcrt.

Das Bachfest begann am Samstag abend mit einer
Abendmusik in der Stadtkirche,

in welcher einige Jnstrumentalwerke des Meisters in erlesener Weise
zm» Vortrag gebracht wurden . Besonderer Dank sei hier dem
Kirchengemeinderat abgestattrt für die großzügige Weise , in welcher
er die Kirche für dies „weltliche" Konzert zur Verfügung gestellt
hat . Dank diesem Entgegenkommen steigerte der weihevolle Raum
die Stimmung beträchtlich und verhall den Werken zu einer grö¬
ßeren Wirkung , als dies in der Nüchternheit des Kon ^ertsaalS
möglich gewesen wäre . Das Konzert c-moll für 2 Klaviere mit
Streichorchester eröffnet « mit dem feierlichen Allegro in weihevoller
Form das Fest . WalterRehbergu.  seine ebenbürtige Partnerin
MargareteKlinckerfuß,  begleitet von einem Kammerorchester
aus Pforzheimer Musikfreunden , gaben an den Flügeln ein plastisches
klangfarbiges Spiel . Besonders der zweite Satz (Adagio ) , jener
tiefe und melodicreiche Zwiegesang der Flügel , nur von einem gleich¬
mäßigen sanften Pizzicato der Streicher begleitet , aelcrwg den
Künstlern tu wunderbarer Vollendung . Daneben stellte die Wieder¬
gabe des 3. Satzes (Allegro ) mit dem grandiosen mackanten Zwi¬
schenspiel eine Nachschöpfnng subjektiven Empfindens von hohem
künstlerischen Geschmack dar . Während die Sonate G -Dur für Vio¬
line . Flöte und Klavier insbesondere im Adagio der vorangegangenen
Leistung gegenüber an Geschlossenheit nachstand , zeigte das Prälu¬
dium der Klavicrsuite d-moll den Pianisten Rehberg wiederum auf
der Höhe seiner Kunst . Das wuchtige Vorwärtsdrängen und un¬
gestüme Sichbahnbrechen der schweren Tonmassen war von einer
packenden Plastik . Auch das Klavierkonzert tn A-dur wußte der
Künstler 'meisterlich vsrzulragen . War das Allegro von leichtester
spielender Beweglichkeit erfüllt , so wurde der wundervolle Mittel¬
satz (Larghetto ) voll satter Trauer und dem Schmerz niederaebroche-
ner Seelen zum Erlebnis , das in tiefster Reliofltät in die frohe,
gläubige Zuversicht des Schlußsatzes einmündete . Wunderbar
zart und unschuldig , aber mit froher , gefestigter Zuversicht
auf das gute Ende das Endmotiv . Die Sonate für Violine und
Klavier E -Dur , ein Weck von einzigartiger Farbigkeit zeigte Reh¬
berg als Virtuosen , der neben vollendeter technischer Fertigkeit und
hoher musikalischer Reife ungemeine Gestaltungskraft , selbst wenn
sie nur nachschafst, besitzt. Die Violine des Konzertmeisters
Alfred Stolz - Heidelberg  führte in dem prachtvollen
Duett zwischen Geige und Klavier (Andante ma non tanto ) anmu¬
tig schön die Melodie durch die Bachschen Harmonien . Der Künst¬
ler besitzt ei» gutes Können . Sein Spiel hat Eigenheiten und des¬
halb auch eigene Reize . Das Tripelkonzert a-moll für Flöte , Vio¬
line und Klavier mit Streichorchester , das wohl als oaS bedeutendste
der Bach 'schen Konzerte angesehen werden kann , beschloß und be¬
krönte den ersten Teil des Festes . Dieses Weck Bachs ist von einer
selten monumentalen Polyphonie , einer Kathedrale vergleichbar
massig gefügt , aber doch von gotischem Leben , in tausend gegliederten
Einzelheiten der sprossenden Strinfiligrane erfüllt . Im Hören dieser
Tonmassen des FlutenS und der rauschenden Aufgewühltsteit der
Elemente offenbarte sich uns Bachs Größe in höchster Vollendung.
Unmöglich , alle die Herrlichkeiten zu schildern, alle die Schönheiten
auszumalen , die aus der Partitur hervorstrahlen . Unsere Augen sind
geblendet von soviel Licht. Wir mögen nicht zerlegen . Es genügt
zu wissen, daß hier ein Großer Größtes schuf, daß alle Teile von
dem Willen Eines ersprühen , Menschliches zu ketten an die Gottheit.

Im Anschluß an das Abendkonzert fand im großen Saal des
„Bad . Hof " ein geselliges Zusammensein  mit den Aus-
führenden und Festgästen statt . Rechtsanwalt Rheinwald feierte
hier in einem selbstverfaßten launigen Gedicht das Fest und die
Künstler während Herr Haußmann  in humorvoller Weise der
verdienstvollen Mühewaltung des Herrn Rheinwald gedachte. Prä¬
lat Dr . K. Hoffmann  dankte für die Eiirladung des württ.
Oberklrchenrates , in dessen Vertretung er sich hier befinde . Er gab
seiner Freude über das herrliche Bachfest Ausdruck und wies auf
das Interesse hin , welches die württ . Landeskirche der Pflege der
Kirchenmusik entgegenbringe . Das Beismnmensein verlief in einer
fröhlichen , gehobenen Stimmung.

«
Der Fcftgottesdienst.

Ein weihevoller Gottesdienst vereinigte am Sonntag morgen die
Festteilnehmer in der Stadtkirche . Prälat Dr . Hoffmann  hielt
1>ie Festpredigt , welcher er den Gedanken »Bach als Weiser der Töne,
des Weges und des göttlichen Wortes " zu Grunde legte . Der
Kirchenchor sang nach dem Schlußchoral der Kantate Nr . 10 unter
der bewährten Leitung seines Dirigenten Aichele daS »SanktuS"
in d-moll , ein Werk von eigenartig durchsichtiger Schönheit und
visionärer Geioalt . Die Wiedergab « war gehaltsvoll und rhythmisch
fest. Einen Höhepunkt stellte die Aufführung der Kantate Nr . 79
»Gott der Herr ist Sonn und Schild " dar . Das festliche, sonnige

Noch ein Toter des Eisenbahnunglücks.
Berlin , 4. Mai . Wie die „Montagpost " aus Königsberg

meldet , ist gestern der bei dem Eisenbahnunglück im polnischen
Korridor schwer verletzte Prof . Dr . Max Heulet früh im Dirsch-
auer Krankenhause gestorben.

Spanisch -französische Offensive in Marokko.
Berlin , 4 . Mai . Der „Montag " meldet aus Madrid , die spa¬

nischen Unterhändler , die von Primo de Rivera beauftragt wa¬
rm , mit Abdel Krim Unterhandlungen anzubahnm . sind wieder,

Werk, dieser ' Siegcssang des starken Glaubens , erfuhr eine Wieden
gade, wie sie srischer und plastischer nicht hätte sein können . Die Auf¬
führung fand besondere Unterstützung durch die beiden Solisten , die
ihre Aufgabe vorzüglich erledigten . Frl . Maria Fuchs - Stutt¬
gart,  von einem fein u . warm timbrierten Alt unterstützt , beherrschte
ihren Part mit einer Souveränität , der durch ihren Gcsangsstil
noch weitere Vorzüge wurden , während der Baß des Herrn Albrecht
Werner - Höpfigheim  in seiner sonoren Fülle u . delikaten Be¬
handlung die Hörer für sich gewann . Der Chor sang bei guter
Tongebung sicher und lemperanientvoll und stellte seinem Leiter
ein vorzügliches Zeugnis aus . Auch das »Amen ", welches den
Gottesdienst beschloß wußte der Chorleiter zu einer lichten und
kraftvollen Wirkung zu bringen . Umrahmt war der Fcstgottes-
dienst von zwei Orgelvorträgcn durch Dr . Hermann Keller-
Stuttgart,  welcher als hochentwickelter Orgelmusikinterprct be¬
kannt , mit fein und scharf abgetöntem Vortrag des Präludiums G-
dur und der Toccata C -dur den Anforderungen dieser Werke
standhielt.

Orgelkonzert i» der Stadtkirche.
In der letzten Vormittagsstunde begann das Orgelkonzert in

der Stadtkirchc , welches sich besonders genußreich gestaltete . Nach
dem Präludium und der Fuge s-mvll von Dr . Keller meisterhaft
zu Gehör gebracht, sang Frau Meta Sindliiiger - Heil-
bronn  mit feingeschultem , glänzendem Sopran die Schemellilieder
in wundervoll gesteigerter Gestaltungskraft , die in »Bist Du bei mir,
geh ich mit Freuden " ihren Höhepunkt fand . Die Sängerin hatte
in Dr . Keller einen Begleiter , der in feiner Weise ein technisch und
geistig hochstehendes Können von seltenem Grad bewies . Ein tiefes
Erlebnis gewährten die folgenden Orgelchoräle des Künstlers . Der
Sehnsuchtschoral »Jesu meine Freude ". »»- das wundcrfeine „Wachet
auf , ruft uns die Stimme " waren Gipfelpunkte künstlerischer Orgel¬
interpretation . Besonders das letztere Weck, vom Orchesterkörper
wirksam unterstützt , erfuhr eine Wiedergabe von bleibendem Ein¬
druck. Die Arie aus Kantate 174 : »Er rufet seinen Schafen " sang
der bekannte Tenor Alfred Wilde - Berlin,  welcher bei der
für seine Stimme zu hohen Lage des Parts und bei den glanz¬
gefährdenden , langwcrttgen Noten der höchsten Lage schweren Stand
hatte . Es war bedauerlich , daß der stack talentierte Künstler angesichts
dieser undankbaren Aufgabe keine Gelegenheit hatte , die Fülle seines
Könnens zu offenbaren . Dr . Erwin Weber - Calw  erwies sich
als ein feinsinniger Begleiter auf dem Cello . Di« Toccata in F -dui
in der Kühnheit ihrer Entwicklung von Dr . Keller zu mächtiger
Wirkung gebracht, beschloß das Orgelkonzert.

Kantatenfestkonzert.
Den Abschluß des Bachfestes bildete am Sonntag nachmittag ein

Kantatenfestkonzert , aus dem die überragende Größe des Altmeisters
leuchtete . Nach einer Wiederholung der bereits im Festgottesdienst
vorgetragenen Kantate »Gott der Herr ist Sonn und Schild " , di«
leider etwas farbloser als zuvor ausfiel , wurde di« Kantate Nr . 29
„Wir danken Dir Gott " , zur Aufführung gebracht . Nach dem
umfangreichen , sauber vorgetragenen Orchestervorsplel , welches mit
festlichen Klängen das Weck einleitete sang der Chor gut abgestimmt
das feierliche erste Thema deS großen und stacken Lobgescuigs gött¬
licher Kraft , eingekletdet in dir Form altkirchliche» Choralgesangs,
der sich zu einem machtvollen Ende steigert .' Der schwungvollen
Tenorarle vorgetragen von Herrn Wilde  folgte in gut gerundetem
Vortrag das Baßrezitativ . Herr Werner  nahm hier Gelegenheit
seine volle und warme Stimme , die über eine gute Ausdchnungs-
und RcgistrierungSfühigkeit verfügt , zu entfalten . Wundervoll reln
gelang Frau Meta Sindlinger  die Arie : „Gedenk an uns
mit Deiner Liebe ", unendlich zack und von stillem Reiz umflossen.
Das „Amen " und der farbenreiche Schlußchoral wurden vom Chor
sicher, in guter Tongebung und Tertbehandlung wiedergcgrben . Die
folgend « Aufführung der Kantate Nr . 112 : „Der Herr ist mein ge¬
treuer Hirte " stellte unser « » Kirchenchor wiederum ein schönes Zeug¬
nis seiner Leistungsfähigkeit aus . Diese Kantate Ihrer Gestalt nach
eine typische Choralkantate , vermittelt eine Pastorale , innige Stim¬
mung voll gläubiger Zuversicht . Neben dem herrlichen Baßrezitatlv:
„Und ob ich wandert im finsteren Tal " wuchs die Art «: - Zum
reinen Wasser er mich weisck vorgetragen von Frl . Maria Fuchs im
Zwiegesang mit der Oboe d'amore (Carl Riedel Stuttgart ) zu
wundervoller Reinheit empor . Auch das Duett : „Du bereilcst
vor mir einen Tisch " (Tenor und Sopran ) wurde in feinsinniger
Weise, getragen von gläubiger Zuversicht interpretiert . Dem Diri¬
genten Fritz Aichele gebührt für dte Einstudierung und Leitung
dieser erhabenen Kantaten ein ungeteiltes Lob , in welches sich dir
Freude mischt, einen Mann von so hochentwickelten Fähigkeiten als
Chorleiter in unserer Stadt zu besitzen. Die Aufführung der Kai,
late Nr . IW : »Singet dem Herrn ein neues Lied " beschloß !x:
Kcmtatenfeslkonzert . Walther Reinhart - Winterthur,
der die nur unvollständig überlieferte Partitur rekonstruiert und uns
so eines der größten Werke Bachs neu geschenkt hat . hat sich hiemit
unztveifelhast ein großes Verdienst erworben , denn diese Kantate
ist umwoben von einer herrlichen , blühenden Melodik , eine selten
stückende, tröstende Kraft geht von ihr aus . Besonders dar Vor -,
Zwischen - und Nachspiel klingt von wundervollem Wohllaut lind
gläubiger Anbetung . Der Künstler leitete persönlich die Aufführung
und eS war erstaunlich , was der gewandte Dirigent aus den ihn,
zur Verfügung stehenden Kräften durch intensive Energie heraus¬
zuholen vermocht«. Der Kirchenchor hielt sich glänzend und ent¬
ledigte sich seiner gewiß nicht leichten Aufgabe mit Temperament,
schöner Ausgeglichenheit in der Tongebung und Textbehandlung.
Das straff geführte Orchester musizierte durchaus verdienstvoll und
dte Soltsten steigerten ihre Kräfte und knüpften fester di« Bande zum
Hörer , um diesem wahren Jubelhymnns , dem hohen Lied der Freude
lebendigen Ausdruck zu verleihen . Der Eindruck , den das Werk
hinterstest , war dementsprechend ungemein stack und nachhaltig.

Großes gewollt zu haben ist ein Verdienst . Und dieses kann ohne
Frage unser Kirchenchor . die Orchesterfreunde und vor allem der
Chorleiter Fritz Aichele für sich in Anspruch nehmen, der trotz
aller Hemmnisse und Berge von Schwierigkeiten die Bachschen
Kantaten so herausbrachte , wie cs anders und besser einer Stadt von
der Größe Calws nicht gelingen dürfte . Was der Chorleiter mit
den vorhandenen Mitteln leistete, wie er in rastloser Arbeit einen
Chor voil bemeckenswertcn Eigenschaften schuf und zum Singen
brachte , ist hohen Lobes wert . Daß nicht alles restlos glückte, ist bei
der Größe der Aufgabe selbstverständlich. Aber in einem schweren,
ungleichen Kampf mit Ehren bestanden zu haben , kommt nahe dem
Siegesgefühl . Möge die mühevolle Arbeit , die Hier aus dem Ideal
heraus geleistet wurde , Frucht tragen . Möge , wie es schon der
Wunsch Beethovens war , die himmlische Musik, die vom Herzen kam,
wieder zu Herzen gehen. _

nach Spanien zurückgekehrt. Die Reise scheint ein Mißerfolg ge¬
wesen zu sein . Man spricht von der Aufnahme neuer militäri¬
scher Operationen 'im Gebiete von Alhucemas . Nach der Chirac )
Tribüne stehen die spanisch-französischen Vorbereitungen zu ein -r
neuen Offensive gegen die Rifleute sogar schon vor ihrem Ab¬
schluß. Die Operationen der Franzosen bei Uergha sollen gleich¬
zeitig mit einer Landung spanischer Truppen an der Rifküste
gegenüber Alhucemas vollzogen werden . Das Ziel ist die Ein-
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Aus Stadt und Land.
Calw » den 5. Mai 1938.

Persönliches.
Die ordentliche1. Dimstprüfung für das höhere Lehramt in

der mathematisch-physikalischen Richtung legte Otto Nagel
aus Ag enbach  mit Erfolg ab.

Bom Rathaus.
Stadtjchultheig Gähner  eröffnet um 5 Uhr die Sitzung

Nach Verlesung des letzten Sitzungsprotokolls wird sogleichm
hie Tagesordnung eingetreten. Die Firma H. o- Baumann hat
um die Erlaubnis nachg.mcht, den A-a:l>nnhleaeg aus eure
Streike von 50 Meter zur Ermöglichung der Uebsrbauung ihres
Grundstückes(Larz. 411) verlegen zu dürfen. Die Firma be¬
absichtigt auf ihrem Grundstück am Walkmuhlenweg ein 3 stocki¬
ges Fabrikgebäude zu erstellen, wodurch die schon enge Slrahen-
weite des Walkmühlenweges noch verringert würde: die Firma
ist daher bereit, aus ihre Kosten eine Verlegung der Straße vor¬
zunehmen. Unter Auferlegung bautechniscker Vorschriften betr.
Fahrbahnbreite(4 Meter). Gehweg(1,20 Meter), Wasserab-
führung wird her Firma Baumann die bedingte Erlnuonis zur
Verlegung der Straße erteilt. — Das Kollegium tritt hierauf
in die Beratung mehrerer Baugesuche ein. Danach ist u. a. die
Erstellung eines Doppelwohnhautessowie eines Einfamilien¬
wohnhauses am Kapellenberg geplant. Neben der Genehmigung
der eingegangenen Baugesuche werden Darlehens- und Bürg¬
schaftsgesuche erledigt. — Betr. den Handarbeitsunterricht für
Mädchen am Realprogymnasium und der Realschule ist von der
Ministerialabteilung für die höheren Schulen die Anstellung von
Frau Hauptlehrer Reichle bestätigt worden. Die Anstellung er¬
folgt auf Kosten der Stadt. Ein Ministerialeilaß setzt die Er¬
höhung der Beiträge für die Rektoratskasse auf 100 Mark pro
Klasse(das sind 1300 Mark pro Jahr» fest. Die Einstellung
einer weiteren Lehrkraft an der Gewerbeschule ist nach Mit¬
teilung der Mtnisterialabteilung aus Mangel an Lehrkräften
vorläufig nicht möglich, es besteht die Aussicht, daß Anfang
September eine Lehrkraft gestellt werden kann: bis dahin wird
vorgeschlagen, den Unterricht einzuschränken. — Zur Restaurie¬
rung der Nikolauskapelle hat Bildhauer Brüllmann einen Vor¬
anschlag für Anfertigung des Baumodells in Höhe von 800 Mk.
eingereicht. Die Herstellung des Modells wird ihm übertragen
Für die Bildhauer Staud übertragenen Stcinhauer- und Bildhauer
arbeiten wird ein Betrag von zusammen 1300 Mark angesetzt.
Ei» Entwurf für ein Glasfenster, welches Glasmaler Wilhelm
in Rottweil zu stiften bereit ist, wird guigrheißen. —Die Ausgabe
von Graszcttel wird wie bisher für Einheimische zu 5 Mark, für
Auswärtige zu 8 Mark beibehalten. — Beim letzten Stangenverkauf
wurden von der Stadtpflege 2925 Mark, das sind 75 Prozent,
erlöst. — Das Sitzungsgeld für den Gcmeinderat wird auf
Antrag des Vorsitzenden von SO Pfennig auf 1 Mark pro
Sitzung erhöht. — Das Kinderfest wird auf Vorschlag des
Vorsitzenden, der günstigeren Jahreszeit halber mit dem Rad¬
fahrerfest im Juni (nicht wie ursprünglich geplant mit dem
Feuerwehrfest) verbunden. — Einem Gesuch Lebzelter um
Erstellung eures Gehweges vor seinem Anwesen in der Leder-
stratze bei entsprechender Beitragsleistung wird stattgegeben. —
Bei der Schafzählung sind von E.R. Pfrommer  108 alte
Schafe und 93 Lämmer, zusammen 154 Schafe gezählt worden.
Trotzdem nur 150 Schafe zur Sommerweide zuaelanen sind, wird
eine Vertragsstrafe auf Einspruch von GR. Wid mayer
nicht erhoben. Es wird beschlossen, dag Hausschafe, die zur
Weide getrieben werden, von den Besitzern beim Stadtschult-
heißcnamt angemeldet werden muffen und daß über die Höchst¬
zahl von 150 eine Spanne von 5 Schafen gewährt wird, inner¬
halb welcher eine Vertragsstrafe nicht erhoben wird.

Die Bautätigkeit in de» Städten.
In den Vierteljahrsheftenzur Satistik des Deutschen Rei¬

ches werden die Ergebnisse der Bautätigkeit in den größeren
und mittleren deutschen Städten behandelt. Es ist nun interes¬
sant, die großen Unterschiede in der Bautätigkeit der einzelnen
Städte im zweiten Vierteljahr 1324 zu verfolgen. Danach gab
es bei den Städten über hunderttausend Einwohnern einen
Reinzugang an Gebäuden von 2345, an neuerrichteten Wohn-
räumen von 18103. An der Spitze der letzteren steht, abgesehen
von Berlin, Essen mit 1724 Wohnräumeu und weiter Köln mit
1427. In größerem Abstand kommen dann Hamburg 637, Halle
871, Leipzig 851, Duisburg 774, Kassel 553. München 568,
Hannover 524, Nürnberg 505, Düsseldorf 423, Frankfurta. M.
427, Stuttgart  304, Karlsruhe 253, Lübeck 2A, Erfurt
188, Mülheim-Ruhr 151, Mannheim 136, Kiel 118, Hamborn
V3, Stettin 84, Vraunschweig 81, Augsburg 68 und Chemnitz
62. Am niedrigsten sind die Zählen in Mainz mit 3 und Plauen
mit 10.

Die württembergische» Wanderarbeitsstätten.
Nach einem in der Ausschußsitzung des Vereins zur Förde¬

rung der Wanderarbeitsstätten in Württemberg am 24. April
b. I . gegebenen Bericht hatten die württembergische,! Wander¬
arbeitsstätten in dem letzten Halbjahr vom1. Oktober 1324 bis
31. März 1325 einen sehr starken Andrang zu bewältigen. Die
Zahl der ordnungsmäßigen, mit Wanderschein versehenen
Wanderer betrug im 1. Vierteljahr 29 778, im 2. Vierteljahr
30 485, zusammen 60 263. Ihre Verpflegung erforderte einen

Aufwand von 70857 Mark. Neben diesen Wanderern wurden
noch im 1. Vierteljahr 21112, im 2. Vierteljahr 19 907, zusam¬
men 31019 sogenannte ungeordnete Wanderer in den Obdach-
ashlen beherbergt. Besonders aufsällig war, daß sich unter den
die Wänderarbeitsstättcilaufsuchendeu Wanderern im Gegensatz
zu früher besonders viele Jugendliche befanden, darunter solche,
die starke Anzeichen beginnender oder bereits eingetreteucr Ver¬
wahrlosung auftviesen. Von verschiedenen Seiten wurde deshalb
angeregt, in den Wanderarbeitsstätteneine Trennung der Ju¬
gendlichen von den älteren Wanderern voezunehmen. Soweit
in dieser Richtung bisher Erhebungen stattfinden konnten, er¬
geben sich aber Zweifel darüber, ob mit dieser Maßnahme eine
Besserung zu erreiche» ist, denn mehrfach wurde die Ansicht
vertreten, daß die Verrohung und Verwahrlosung der Jugend¬
lichen eine weit schlimmere sei als bei den älteren Wanderern.
Auf Grund dieser gegensätzlichen Auffassungen sah der Aus¬
schuß von einer Entscheidung in dieser Frage zunächst ab und
beauftragte die Geschäftsleitung, weitere Erhebungen anzustel¬
len, um später darauf zurückkommen zu können. Die finanzielle
Lage des Vereins, der infolge der Inflation sein cingesammel-
tes Vermögen verlor, hat sich inzwischen etwas günstiger gestellt.
Es gehen wieder Beiträge von den Ämtskörperschasten ein. Zu¬
gleich finden seine Bestrebungen von privater Seite mehr als
bisher Unterstützung. Insbesondere hat die Neigung der Amts¬
körperschaften zur Errichtung von Wanderarbeitsstätten zugenom¬
men. Von einzelnen Orten und Ämtskörperschasten werden
solche Einrichtungen sogar dringend gewünscht, während sich
andere noch ablehnend verhalten. Als ein Erfolg der Tätigkeit
des Vereins kann bezeichnet werden, daß die Aussicht besteht,
unter Beitritt von Hohenzollern das württembergische Wander¬
arbeitsstättengesetzdurch die Schaffung einer Wanderstrccke
Tuttlingen—Sigmaringen—Riedlingen—Ehingen—Ulm abzu¬
runden. Aehnliche Bestrebungen erstrecken sich auf die Verbin¬
dung von Tübingen—Rottweil und Tübingen—Sigmaringen
mit Hechingen—Balingcu oder Ebingen, wo Wanderarbeits¬
stätten zu errichten wären. Weitere Anregungen zielen auf eine
Verbindung zwischen Eßlingen und Reutlingen unter Herein¬
nahme von Nürtingen, desgleichen auf eine Verbesserung der
Wanderstrecke Reutlingen—Münsingen durch Errichtung einer
Wanderarbeitsstättein Urach hin. Ferner traten an den Ver¬
ein Wünsche auf Errichtung von Wanderarbeitsstätten in Neckar¬
sulm, Friedrichshafen und Freudenstadt heran. Die Realisie¬
rung dieser Wünsche ist jedoch in hohem Maße von Baden ab¬
hängig, wo sich in letzter Zeit Anzeichen dafür bmerkbar machen,
daß man dem württembergischen Beispiel zu folgen geneigt ist.
Auch in den anderen Ländern, wie z. B. in Bayern, Sachsen
und Hessen lebt das Interesse an der Wairdererfürsorge wieder
auf, sodaß damit gerechnet werden kann, daß es schließlich in
absehbarer Zeit doch gelingen wird — wie vor Ausbruch des
Krieges geplant war — zu einer reichsgesehlichen Regelung der
Wanderarbeitsstättenfrage bezw. des Wandererfürsorgewesens zu
kommen.

Dt« Tätigkeit der Sanitätskolonne beim Bach-Test.
Die Mannschaften der Sanitätskolonne Calw wurden bei den

Veranstaltungen insgesamt 11 Mal in Anspruch genommen, doch
erholten sich die Betroffenen tm Freien bald wieder, nur in einigen
schwereren Füllen mußte der Inhalt der Taschenapotheken be¬
nützt werben.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Süddeutschland befindet sich noch im Hochdruckgebiet, das

indessen von einer nördlichen Depression bedrängt wird. Für
Mittwoch und Donnerstag ist zeitweise bedecktes, ober vorwie¬
gend trockenes und auch mehrfach heiteres Wetter zu erwarten.

*

(SCB.) Nagold, 4. Mat .Der 11jährige Paul Renz, Sohn
von Gottlob Renz, wollte die Straße überqueren und sprang
dabei gerade in ein Auto hinein. Dank der Geistesgegenwart
des Chauffeurs, der sofort anhielt, wurde der Junge zwar nicht
überfahren, erlitt jedoch durch die Wucht, mit der er zu Boden
geschleudert wurde, einen Schädelbruch.

(SCB.) Gnründ, 4. Mai. Der Verkehrsverband Württem-
berg-Hohenzollern hielt gestern hier eine Mitgliederversammlung
ab. Nach dem Verbandsbericht gehörten ihm im Jahre 1924 38
Amtskörperschaften, 188 Gemeinden, 42 Vereine und Gesellschaf¬
ten mit 317 sonstigen Mitgliedern an. Der Verband beabsich¬
tigt ini Laufe dieses Jahres eine künstlerische Reliefkarte von
Württemberg herauszubrtngen. Er tritt für die vollständige
Beseitigung der Fremdenwohnsteuer in Württemberg ein. ES
wurde eine Entschließung angenommen, in der der Ausbau der
Nebenbahnen verlangt wird. Außerdem soll die Elektrisierung
der Bahnen ins Auge gefaßt werden. Gefordert wird außerdem
eine Vermehrung der Züge. Schließlich wird gebeten, die Tarif¬
erhöhungen wieder rückgängig zu machen und durch Ermög¬
lichung billigen Reifens den Verkehr zu heben. Endlich wird
noch verlangt, daß auch künftig die Briefe in einem Bestellgang
wie seither zugestellt werden.

(SCB.) Heilbronn, 4. Mai. Am gestrigen ersten Maisonntag
zeigte der berühmte Kampfflieger Udet tollkühne Sturzflüge. Auf
der Waldheide befanden sich 20—25 000 Zuschauer. Der Flieger
wurde nach seinen Flügen lebhaft gefeiert.

(SCB.)Heidenheim, 3. Mai. Von der Stadtgemeinde bezw.
von der gemeinnützigen Ballgesellschaft werden 47 Wohnungen
erstellt und es kann, da etwa 100 Wohnungen sich in Bau be¬
finden, damit gerechnet werden, daß die Wohnungsnot so ziem¬
lich behoben wird.

(SCB.) Ravensburg, 4. Mai. Im ganzen Land herrscht
Mangel an Bauarbeitern, was angesichts der eingesetzten Bau¬
tätigkeit sehr zu bedauern ist. Letzten Mittwoch traf nun auf
Veranlassung des Bczirksarbcitsamts Ravensburg und unter
Mitwirkung der industriellen Bezirkskoinmission Bregenz hier
ein Transport von 29 Bauarbeitern aus Linz (Oesterreich) ein,
der zur Behebung des hiesigen Mangels wenigstens einiger¬
maßen beiträgt. _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländisch« Gulden 1689,1 Ma.
1 französischer Franken 219,8 Ma.
1 schweizer Franken 813,0 Ma.

Börsenbericht.
Stuttgart, 4. Mat. Die Börse lag heute wieder sehr ruhig

und das Kursniveau senkte sich.
Landesproduktenbörsr.

(SCB.) Stuttgart, 4. Mat. Infolge höherer Notierungen
der amerikanischen Börsen hat sich die Stimmung auf dem Ge¬
treidemarkt fester gestaltet. Die Preise für ausländisches Ge¬
treide sind teurer und die Nachfrage hat sich doch etwas gebessert,
wenn auch das Geschäft immer noch viel zu wünschen übrig
ließ. Es notierten je 100 Klg.: Weizen 20,5—24 (am 30. 4.
20—23,5), Sommergerste 23—27 (unv.), Roggen 20,5—23,
(20- 22.5), 'Hafer 16- 21 (14,5—20), Weizenmehl 34—41
(39,5- 40,5), Vrotmehl 34- 35 (33,5- 34,5), Kleie 12,75 bis
13,25 (unv), Wtesenheu6—7 (unv.), Sleeheu 7—8 (unv.),
drahtgepreßtes Stroh 4,5—5 (unv.) Mark.

Förderung unserer heimischen Bienenzucht.
Die heimische Bienenzucht hat infolge Rückganges der Bie¬

nenweiden und durch die sich immer mehr verschärfende Kon¬
kurrenz ausländischen Honigs und Kunsthonigs, durch die ver¬
heerende Wirkung der Bienenseuchen usw. sehr zu leiden. Zn
den Imkern gehören insbesondere viele kleine Landwirte. Die
Gewinnung von Honig und Wachs ist nicht allein der Nutzen,
den die Imkerei bringt. Weit wichtiger ist die Tätigkeit der
Bienen als Blütenbestäuber. Der Wert des durchschnittlichen
Honig- und WachsertageS in Deutschland beträgt etwa 30 Mil¬
lionen Mark. Der mittelbare Nutzen durch Blütenbefruchtung
wird auf 400 Millionen Mark jährlich geschätzt. Die Förderung
der Bienenzucht ist daher, worauf die Bauernvereine bereits de»
öfteren hingewiesen haben, für den deutschen Obst- und Samen¬
bau dringend notwendig. Der Staat kann helfen durch Maß¬
men zur Verbesserung der Bienenweiden(Staatsforsten, Eisen¬
bahn- und Straßendämme, Oedländereien, BersuchSgärtenfür
Bienennährpflanzen), durch entsprechende Zollschranken und De¬
klarationszwang für Auslandshonig, durch Schutz des Wortes
„Honig" gegen Verwendung bei Kunstproduttion, durch ein
Bienenseuchengesetz unter Verwendung praktischer Imker als
Sachverständige, durch Nachlaß der Steuer für den Zucker zur
Bienenfütterungusw. Im letzten Jahre haben in großen Teilen
Deutschlands die Imker keinen Honig geerntet. Sie haben aber
bereits für ein Bolk, um es durchzuwintern, soviel für Zucker
bezahlen müssen, daß sie selbst für ein Pfund zu erwartenden
Honigs bereits 90 Pfg. an Zucker ausgegeben haben.«

Schweincpreise.
Hetlbronn:  Milchschweine 33—50, Läufer 60—80 Mk.

— Ravensburg:  Ferkel 50—70, Läufer 80—120 Mark.
— Saulgau:  Ferkel 60—72, Läufer 75—110 Mark.

Frachtpreise.
Lauingen (bahr .) : Weizen 12,50—13,20; Roggen 12,

Gerste 12,50; Haber 10—14; Wicken 13—14 Mark. — Ra¬
vensburg:  Korn 26—27, Besen 18,13—18,56; Weizen
24.04- 26,40; Roggen 23,87—24,85; Gerste 25,50—26,50; Ha¬
ber 20,61—22,86, Saatgerste 28—29 Mark je der Dztr. —
Ulm:  Weizen 11,60—13,30, Roggen 11, Gerste 10,30—12,
Hafer alt 12,10—12,50, neu 9—10,50 Mark. — Urach : Din¬
kel8—11, Gerste 11—14,50, Haber 8—12, Weizen 12,50—13,
Roggen 10, Esper 31,50 Mark.

Dl« ürtllch«, Nlelx-siidtllpttlk« dürfe» l«lif>»«rfUlndllch nicht an d«a Lirsen- mit
Aroß-andel«pr«lfe» , em«ffen « erde», da für I«>» noch di« fo>. wlrtfchaltllche» ve»
Khrekoften ln Zuschlag kommen. D. Schrtftl.

Calw.

Wage Wentlitzer Manage».
Die stüdt. Rechnungen au» den Jahren 1921 und 1922

find zur Einsicht in der Zell vom 4. Mai 1S2V bi»
11. Mai 1S2S im Rathaus, Zimmer5, aufgelegt.

Talw. den2. Mai 1925.

Amtsgericht Calw.
Im Konkursverfahren über das Vermögen de» Robert

Htldendrand, Inhaber» einer Papicrwarenhandlungin
Ealw ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegen da, Schlußuerzeich-
nis auf Freitag, LS. Mai 192S, Vorm. 10 Uhr bestimmt.

Stadtschultheißenamt: Göhner.

Der diesjährige Grasertrag
von den Grundstöcken der Amirköl-pcrschaft beim Bezirk,.
Krankenhaus wird verkauft. Angebote bi, 9. ds. Mls. er-
beten an  Oderamtrpfiege.

Im Konkurse des Robert Htldendrand, Kaufmanns
hier, betragen die Forderungen der Gläubiger mit Vorrecht
27 78 Z. ohne Vorrecht 7580 23 A der verfügbare
Massebestand 1065 83 ^ wovon die Kosten noch ab¬
gehen.

Calw, den4. Mai 1925.
Konkursverwalter: Gerichtsnotar Krayl.

Gurke », Kopfsalat,
Blumenkohl,

Spinat , gelbe u. rote
Rüben » Rhabarber

S Eh. HSgele.
Empfehle mich imKleiderniihen
in« und außer
dem Hause.

Näheres Lederstraße 176.

..v»r eoe»- ye»u»,v«e kl»tn« Lveo-

Hyu ersvtusuou .ck' ror Tarüser 'trms für liebe lclktns LiNllsr'

MiitterbemullgsstlOe
morgen Mittwoch »den S. Mai 1S2S, 2—8 Uhe
im Handarbeitssaal (Erdgeschoß) de« Bolks-

schulgebäudes in der Badstratze.

Zu verkaufen säst neu«

Matrosen-
Blusen

slir Kinder von 12—14Iahren
sowie

Matrosen-
Mützen
Nonnengaffe 133 t.

MSS
geruchlos
empfiehlt

Wiirttbg.

Bienenhonig
garantiert rein, offen

Psd. 2 —
K. Dtto Binron.

rVesuchMirfenA
r und -Ant,l. ,ücn '» »»
» erhallen Sie rasch in der!>

^A.Oelschliiger'schen r!
r BuchdruckereiCalw«1



Danksagung.

Für die viele Liebe und Teilnahme,
die wir während der Krankheit und
beini Heimgang unseres liebe» Daiers

MW Im
erfahren dursten , danken wir herzlich.

Johanna Daur , geb. Schmid
mit ihren Kindern,

«alw , den 5. Mai 1925.

Würzbach , den 4 Mai 1925.

Danksagung.

Für di« virlen Beweis « inniger Teilnahme,
welche wir b«im Hinscheiden meiner lieben
Eattin , Schwester , Tochter . Schwägerin und
Tante

Marie Merle
geb. Schnaib -L

erfahren dursten , sowie sür d>« zahlreiche
Begleitung au » Nah und Fern zu ihrer
letzten Ruhestätte , kür die trostreichen Worte
de» tz . Geistlichen, für den erhebenden Gesang
unter Leitung der Herr » HauptlehrrrKleln , auch
siir die Kranzspenden und sonstigen Liebes,
rriveisuogen sagen wir herzlichen Dank
Die trauernde » Hinterbliebenen.

Zur EM«->i.
empfehle ich

Hauen u. Kärfte,
Spaten , Rechen,
Kindergarten¬

geräte
Gießkannen

Weißblech , lackiert
und verzinkt,

Jaucheschöpfer

Mbestelliing
Schaufeln

und Gabeln
Hand-, Baurn-

u. Waldsägen
Aexte und Beile
Rebscheren
Baumkratzer

usw usw.mMuckt.

AN UrlilnmM
Schwesels.

Wir empfehlen:

Rairaasaipeler
Leaaasaiveler
KaWGasl

Leinmehl

Kiilbnmthl
MMIH

SauMoMat

Kolh. «ad Viehsalz
MW

Memehl

Lei«- «ad

Laatmair
Raldlee
Lttittltt KI.«>
Bastardklee
Grarsamea

- EveWaklassel«
Die Seschüjtsstelle.

Wz,
sowie Spüchtelhoiz , liefert auf die Bühne die
Wanderarbeitsstätte . Ztr . 2 Mk . 80 Psg.

Einweisungen erteilt das

Äitkli-M!Calw, Bahihassir. m.

II
2ur xexenvvärttxen

SRU - LAISS
emplelile ick mein xrokes Laxer in

veksn vs » rMea. 8 v 5 wme
Nerüea u . Msrellkerreln
bevor 8ie Ikren kettarl einttecken , besucken 8ie bitte

okne jetten Kaukrivsnx mein Laxer.

Me >MWeI . kkM «iiiüI.. Mlilrei>
bernaprecker Kr. I.

I - untt ŝ -TrAxerlaxer ^ Itkenxatett.

Am Donnerstag , den
7. Mai 1S2S . nachm . S Uhr
findet b. Herrn CarlFrohn-
Müller in Calw eine

Versammlung
statt , zu weicher wir unsere
Mitglieder sreundl . einladrn

Tagesordnung:
Mehl - und Kohlenbezug,

Besprechung
wegen Lee Ausflugs.

E!«ßliiissskkoffekschaft
fStdasMickttgewerbe
EM e. G. m. b. H.

1
,Cl»lsM

Verein Calw
Wir empfehlen zur »«

Frühjahrs¬
putzerei

olle Sorten

Biirstenwaren
Sorghobesen
Putzlücher
Lüroorlagen
Staubbesen

verschiedene Sorten

Kern -Seife
gelb und weiß

Schmierseife
lose und Paket.

Die kluge Hausfrau
achtet beim Einkauf
mehr aus Qualität als
aus Prel » und zieht
das Cigrnprodukt der
Genossenschaften ollen
andern vor.

Last-Auto
geht leer nach

Stuttgart.
IM " Beiladung
erwünscht. "WD
Sebr . Schlanderer,
Anterreichenbach,

Sernspr. 2.

WWlOS
empfiehlt

Earl Serva.
2 » verkaufen ein gut»

erhaltener mittlerer

samt Dorherd,
kam , noch kurze Zeit vor
Abbruch angesehen werden.

Ernst Strinz,
Zimmermaim

S 1 ammheim.

1ZiegeM

Forstaml Herrenberg.
Letzter

Brea»-olz«erha«s.
Am Montag , de» II. Mai

1925 aus ElaalswaldD.str.
Rohr . Köps « und Kette »,
leshalde Abt . Dachsberg,
Frühmeßwald , Ob . Dachs«
dauschlag, Hausemer Wand
(von Nr . 1831 bis 1884)
und Scheidholz.

Beigholz : Rm . eichen:
3 Prügel, - rotbuchen : SS
Klotzhoiz und Prügel.

Reisig : Gebund . Wellen:
785 buchene. Ferner 156
Reisighaiifen geschätzt zu
84L0 gern. Laubholz u. 450
Nadrlholzwellrn.

Da » Holz tn den Rohrauer
Köpfen wird vor den. Der-
kauf vorgezeigt. Zusammen¬
kunft hiezu vorm . 8 Uhr
oben aus der Hornsteige.
Zusammenkunft zum Verkauf
vorm . ISUHrausderPlattr.

Httte UM tzllhk
gemeinschastl.

Singstunde
der Sänger der EMilis-
Kolonneu.d.Bklerankn-

Berelns 1870 1814
m Gasthausz.„Sonne"
nichti. . Mgerstiitzle"

Drr Dirigent.

Bismarckjugend

Nächste Zusammen¬
kunft heute Dienstag»
5. Mai , abends 8 Ahr

bei Schlanderer.

Eingetroffen:
Kindersporimage«,oerstelllmeKla»--

wagen, ««hlavOare KladerMe
aus

in einfacher bl» zur
seinsten Ausführung

Reisedärde, PostMde, Reiselaschen
aus Rohr und japanischem Material

MM- «nd EiakaasMrde
Tasche«, Me,

Mschtörde, Wäscheleinen
MhSSrhche«, MSmühel

8essel .u. Weiük»und skinjlrm Peddigrohr
bessel nun Weiden ovnM,7,8ll on.

H . Röhm 's
Spezialabteilung in Korb - u . Spirlwaren

ttL»rvL5cken,0nttulLlioa,lüaaicureMs8saxell
Lsrlldk«rsrfilr8slll!sl«8r8tr 3l

eine 7reppo , beim IValätivrn.

Uber 600 Liter hallend , ver¬
kauft
GustavWalz,Holzbronn

Lehr-
MSdchen

zu sofortig . Einrriu inkausm.
Grfchäst gesucht. Tüchtig«

Ausbildung in Korre-
spond«nz.Maschincnschreiben,
Buchführung wird gewähr«

leistet.
Angebote unter C . F . M.

an die Teschäflsslrlle ds . Bl.

Ttichtlgrr

Sshrlivechl
wird sofort gesucht.
Emil Moros z. Rappen.

lapeve»
to 0102« ^ urvitil »ut kooer
» » « l. » . » iv » z»i » n

kachnkokstriüe

Suche
aus IS . Mat oder 1 . Juni
ein ordentl ., fleitziges

MW»
da » schon gedient hat , jür
Küche u . Haushalt bei guten,
Lohn.

Fron Berroalter Bader,
Sindelfinge».

Zwei möblierte

Zimmer
in sommerlicher Lage an «Inen
Herrn aus 15. Mai

zu vermieten.
SiSrilkr. Teilchelves.

Weltenfchwann.
Wir erlauben un » Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , de» 7. Mai
1S2S stlttlfindknden

Hochzettsfeier
ln da» Gasthaus zum „Hirsch " in Altbur¬
freundlich st rlnzuladen.

Gottlieb Psromiiiee
Sohn de, Ulrich Psronimer , Bauer

Margarete Kirn
Tochlrr de, Marlin Kirn , Bauer

Kirchgang 12 Uhr in Attburg.

Wir bitten , die» statt jeder besonderen Ein¬
ladung knlgegeiinehnicn zu wollen.

Sögewerbsarbeiter!
Wer Meii sucht
Stellen hin . möge sich vor-
her bei der Ortsverwaltung keNunvitzkN

D/ , Zahlstelle Cal«.

Kleine ^ nreixen
Oro88e ^ u8ivskN

Lporlmülron
Lo tteabüt«
8 lotkkütv
Lettermülreo
untt^ ulo - llaubon

Wir suchen einige jüngere
Strickerinnen»
Spulerinnen

und

Näherinnen
zum sofortigen Eintritt,

EderLEs..M «.
lS»

Tlichlige Sattler
für Heimarbeit , gute Näher für Futzbälle

suchen
Sebr.Weiß, Icucrbachfabrik,

Tunnelstratze 14.
ms»

Kammacher sesucht.
1—2 tüchtige Kammacher für sofort

in dauernde Stellung gesucht.

Mli-Werke. MWcher.

MM.AjMkdieast
Redegewandte Reisedamen für erstkl.

Artikel zum Besuch von Privaten
für den dortigen Bezirk gesucht.

Mie«le.rkmkilch.SchlieWchS5
»»»ü»S»»»«»»«»»SW»»»»»»»»»»»»«»»»»»" »»»»»«»»»»»D

Mitteilungen !!
g Postkarten ß
Sz liofsrt rarok un6 billig «tis jj
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